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			Einführung

			Honig als Heilmittel ohne Nebenwirkungen immer griffbereit zu haben, dazu werde ich Sie in diesem Buch ermuntern. Honig ist sicher das Bienenprodukt mit der längsten medizinischen Tradition, wovon Dokumente aus dem ägyptischen Pharaonenreich, dem antiken Griechenland und China Zeugnis ablegen. Vieles von dem, was Mediziner und Biologen heute über den Honig in Erfahrung bringen, haben unsere Großmütter noch instinktiv gewusst. Manche seiner Wirkmechanismen wurden scheinbar entschlüsselt, während andere einfach funktionieren, ohne dass wir sie vollends begreifen. Internationale wissenschaftliche Studien belegen eindrucksvoll, dass sich verschiedene Inhaltsstoffe in vollkommener Weise ergänzen. Honig hat eine vielseitig heilsame, ganzheitliche Wirkung, worauf ich noch des Öfteren zu sprechen kommen werde. 

			Neben dem Honig werden von den Bienen noch andere gesunde Produkte hergestellt, von denen jedes für sich oder in Kombination mit den anderen heilsame Kräfte bei Ihnen entfalten kann. Die wichtigsten werde ich Ihnen im nächsten Kapitel vorstellen, bevor wir wieder bei »Honig pur«, unserem Hauptthema, landen. 

			Ich hoffe, dass diese Honig-Hausapotheke Sie von den wunderbaren und vielfältigen Heilkräften des Honigs überzeugen wird und Sie dazu ermutigt, diese für sich nutzbar zu machen. 
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			Wissenswertes rund um den Honig

			Gelée Royale

			Das »königliche Gelee« ist zweifellos das mysteriöseste Produkt aus dem Bienenstock. Zwar sind die meisten seiner Inhaltsstoffe weitgehend bestimmt, doch so mancher Wirkmechanismus bleibt ein wohlgehütetes Geheimnis der Bienen. Gelée Royale besteht etwa zu 65% aus Wasser, zu ca. 15% aus verschiedenen Zuckern, zu ca. 13% aus Proteinen mit hohem Gehalt an essenziellen Aminosäuren, zu ca. 5% aus Lipiden (Fette und Fettsäuren) und zu ca. 2% aus Sonstigem. Gerade diese 2% haben es in sich, z. B. eine hohe Konzentration von Vitaminen, besonders der B-Gruppe, sowie Mineralsalze auf der Basis von Kalium, Natrium, Magnesium, Kalzium, Zink, Eisen, Kupfer und Chrom und eine relativ hohe Menge an organischen Säuren. Die hochselektive antibiotische Wirkung der Königinnennahrung wurde an ca. 100 medizinisch relevanten Bakterien, Mikropilzen und Viren gestestet. Wie beim Honig mit seiner großen Sortenvielfalt sind die besonderen Eigenschaften des Gelée Royale ebenfalls von seiner geografischen und floralen Herkunft abhängig. Im Verhältnis zum Pflanzenausgangsmaterial und gegenüber den anderen Bienenprodukten konnte darüber hinaus eine relative Anreicherung seltener Spurenelemente festgestellt werden. Alle verschiedenen Komponenten des Gelée Royale werden sowohl vom Menschen als auch von der Biene in jedem Fall hundertprozentig verwertet.

			Alle Bienen erhalten für drei Tage diese königliche Kraftspeise, die in den Schlunddrüsen der Arbeiterinnen während ihres Pflichtdienstes als Ammenbienen, also zwischen ihrem 6. und 12. Lebenstag gebildet wird. Die Königinnenlarve entwickelt sich in der Weiselzelle aufgrund von zwei Tagen mehr Gelée Royale in der Rekordzeit von 16 Tagen (gegenüber den üblichen 21 Tagen bei der arbeitenden Bevölkerung) nicht nur zu einer gut zwei Drittel größeren Biene, sondern auch zur Regentin eines ganzen Volkes, dessen Fortbestand sie durch unermüdliche Ablage von 1500 bis 3000 Eiern täglich sicherstellt. Dieser kraftzehrenden Aufgabe widmet die Königin sich in ihrem zwischen zwei und fünf Jahre dauernden Leben. Das kann sie allerdings nur durchstehen, weil ihr zeitlebens das geheimnisvolle Kraftelixier Gelée Royale zur Nahrung dient. Zum Vergleich: Arbeitsbienen werden im Sommer maximal sechs Wochen, im Winter vielleicht sechs Monate alt. 

			Gelée Royale ist zwar für uns auch Luxus pur, den wir uns vielleicht nur gelegentlich leisten können, doch gerade bei körperlichen und geistigen Erschöpfungszuständen und Stress erweist es sich als besonderer Energiespender. Es enthält beispielsweise den Botenstoff Acetylcholin, der eine unverzichtbare Rolle bei der elektrochemischen Kommunikation an den Synapsen unserer Nerven- und Gehirnzellen spielt. Unsere Gedächtnisleistung kann dadurch nachhaltig erhöht werden. Außerdem entfalten hormonähnliche Substanzen eine positive und ausgleichende Wirkung bei Wechseljahresbeschwerden, nachlassender Libido und Impotenz. Besonders das enthaltene Panthenol macht Gelée Royale zu einem wirkungsvollen innerlichen Kosmetikum. Es wird im Körper in Pantothensäure umgewandelt. Diese wiederum scheint offenbar für den Langlebigkeitseffekt verantwortlich zu sein, was bereits in verschiedenen Tierversuchen nachgewiesen werden konnte. 

			Die kostbaren Inhaltsstoffe von Gelée Royale sind übrigens noch viel licht- und temperaturempfindlicher als Honig. Achten Sie bereits beim Kauf darauf, inwieweit diesem Umstand Rechnung getragen wurde. Lagern Sie Gelée Royale und daraus gefertigte Mischungen vorzugsweise im Kühlschrank, und verzichten Sie lieber auf verlockende Angebote mit günstigen Jahresmengen, da die empfindlichen Wirkstoffe nur einige Wochen erhalten bleiben. Dies trifft zumindest auf das stark wasserhaltige Originalprodukt zu. Bei der gefriergetrockneten, pulverisierten Version soll dieses Problem ohne Wirkungseinbuße gelöst sein. Da die ca. 65% Wasser dabei wegfallen, reicht ein Drittel der Menge in Pulverform. Behalten Sie es möglichst lange im Mund, um eine intensive Aufnahme seines wertvollen Inhalts bereits über die Schleimhäute zu gewährleisten.
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			Propolis

			Propolis, das Bienenkittharz, wirkt nachweislich auf breiter Front antibiotisch. Es besitzt sowohl antibakterielle, virostatische als auch antimykotische Eigenschaften. Es dichtet den gesamten Bienenstock gegen schädigende Einflüsse von außen hermetisch ab. Dieses Universalbau- und -schutzmittel wird nicht nur in alle Ritzen eingebracht, sondern dient ebenso als Befestigungsmaterial beim Wabenbau. Durch das Propolisbollwerk geschützt, können Zehntausende von Bienen auf engstem Raum zusammenleben. Je nach Herkunft der verwendeten Rohstoffe kann die Propolisfarbe zwischen Gelb, Grünlichbraun, Braunschwarz, Rötlich oder gar Violett variieren. Bei der Herstellung kommt es wieder zur typischen Arbeitsteilung zwischen Sammel- und Baubienen. Das von den Sammlerinnen abzuliefernde Ausgangsmaterial bildet Harz von Baumrinden und -knospen, vorzugsweise von Pappeln. Die Stockbienen reichern es dann mit Wachs und enzymreichen Sekreten aus ihren Speicheldrüsen an. Propolis enthält bis zu 55% Harz und Balsam, bis zu 40% Wachs, bis zu 10% ätherische Öle, etwa 5% Blütenpollen und zudem Aminosäuren, Mineralstoffe und Spurenelemente wie Eisen, Kupfer, Magnesium, Mangan, Selen oder Zink sowie die Vitamine A, C, E, H und diverse Angehörige der Familie B. 

			Besonders von den reichlich enthaltenen Flavonoiden sind Hemm- und Blockademechanismen bekannt, die krebserzeugende Stoffe weitgehend unschädlich machen können. Verschiedene Versuchsreihen bescheinigen Propolis krebshemmende Eigenschaften bis hin zum Auslösen der Rückmutation bzw. Spontanremission von Tumorzellen. Laborversuche wiesen darüber hinaus eine Hemmwirkung auf Retroviren wie beispielsweise das HI-Virus nach. Propolis wurde in seiner entzündungshemmenden Wirkung mit Acetylsalicylsäure (Aspirin) verglichen, die es um das Doppelte übertrifft, wobei es ohne schädliche Nebenwirkungen auskommt.

			Im täglichen Einsatz kann Propolis hilfreich sein bei allen inneren und äußeren Entzündungen sowie den meisten Hauterkrankungen. So wie das Kittharz jeden Bienenstock zur uneinnehmbaren Bastion macht, so kann es auch die Schwachstellen in unserer körpereigenen Abwehr abdichten.

			Pollen

			Die Macht der Blüten steckt geballt im Pollen, den Staubkörnchen der männlichen Blüten. In ihnen liegen die Erbinformationen für künftige Pflanzengenerationen auf kleinstem Raum gebündelt vor, um von Bienen an die weiblichen Empfänger geliefert zu werden. Die Blütentreue der Bienen, d. h. ihre Gewohnheit, zunächst Blüten derselben Art aufzusuchen, bevor sie sich den weiteren Angeboten zuwenden, garantiert eine sichere Weitergabe des Blütenstaubes an die passenden weiblichen Blütenstempel. Zur Befruchtung reichen kleinste Mengen, und so bleibt jede Menge Pollen an den Bienen hängen. Die Arbeitsbienen sind mit entsprechenden Sammelkörbchen an den Hinterbeinen ausgestattet. Aller Blütenstaub, der sich an die Fühler bzw. Vorderbeine anheftet, wird mithilfe von Borsten nach hinten durchgereicht. Schon während des Sammelns wird der Pollen mit Nektar angereichert, weil er so aufgrund seiner verbesserten Hafteigenschaften sicherer zu transportieren ist. Damit wir auch etwas davon abbekommen, haben Imker raffinierte Vorrichtungen am Bienenstock angebracht, wo die Bienen im Vorbeistreifen »ihren Zehnten entrichten«. Jawohl, verantwortungsbewusste Bienenhalter nehmen ihren Schützlingen nur etwa 10% des gesammelten Pollens ab. Der weitaus größte Teil des Blütenstaubertrages bildet das tägliche Brot des hart arbeitenden Bienenvolkes. Pollen wird mit Honig und Enzymen vermengt in Waben eingelagert. Die Bienen warten danach einen wochenlangen Fermentationsprozess ab, bei dem das sogenannte Bienenbrot entsteht, das Hauptnahrungsmittel des gesamten Volkes. Durch diese Milchsäuregärung werden die Pollenkörner aufgeschlossen, indem ihre Exine, eine äußerst harte Schutzhülle, die sie über Jahrtausende zu konservieren vermag, aufgebrochen wird. Erst durch diesen Vorgang erschließen sich alle wertvollen Inhaltsstoffe. Dieser Wabenpollen wäre natürlich auch für uns ideal. Doch wie kommen wir daran? Der Pollen, den wir im Reformhaus, Bioladen oder beim Imker bekommen, ist gewöhnlich der, der den Sammlerinnen bereits trickreich abgeknöpft wurde, als sie sich durch das enge Gitter im Eingangsbereich zwängen mussten, und der anschließend gleich schonend getrocknet wurde. Diese Variante ist zweifellos bereits für sich sehr wertvoll, doch wir können die Inhaltsstoffe des Pollens unserem Organismus leichter und umfassender zugänglich machen, indem wir ihn im Mischungsverhältnis 1:2 in Honig einrühren und 14 Tage reifen lassen. Oder wir versuchen, die Arbeitsweise der Bienen zu kopieren, und lassen unseren trockenen Pollen milchsauer vergären (s. Rezept am Ende dieses Kapitels).

			Um original Perga, also das Bienenbrot, direkt von den Herstellerinnen zu bekommen, müssten Sie sich schon bei einem Imker beliebt machen, damit er Ihnen das begehrte Gut in mühseliger Kleinarbeit aus den Waben löffelt oder Ihnen zumindest Gelegenheit gibt, das selbst zu tun. Alternativ kann man auch entsprechende Wabenstücke gründlich durchkauen, bis das Wachs übrig bleibt. Für den fermentierten Wabenpollen gilt, dass er bei den gleichen Beschwerden hilft wie getrockneter, allerdings in noch kürzerer Zeit und noch intensiver.

			Pollen ist ein so vollkommenes Lebensmittel, dass es selbst dann nicht zu Mangelerscheinungen kommen soll, wenn man sich monatelang ausschließlich von ihm ernähren würde. Bienenpollen enthält durchschnittlich 35% verschiedene Zucker, 30% Eiweiß und Aminosäuren, 20% Vitamine, Mineralien, Spurenelemente und Sonstiges, 10% Wasser und 5% Fette und Fettsäuren. 

			Besonders der hohe Eiweißgehalt ist beeindruckend.
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